
en
in

z

en

e

Nr. 114.

Erſcheint täglich
mit Ansnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
anentorgzer Schulpſatz Nr. 5.

es den 17. Mai 1889.

e S ei Be
I 7

u d va W d F XT 7 v C
W I z
r e

rſel ger
Tageblakt für Stadt und Land.

62. Jahrgang

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuezeile oder

deren Raum 13/, Pfg,

Jnſeraten- Annahme

bis 11 Uhr Vormittags

S Organ Merſeburger Kreis-Verwaltung.)Mit den Gratis-Beilagen:
„Sonntagsblatt“, „Luſtige Welt“ und „Der Landwirth“.

em „ò5eeLeoenw—w

Merſeburg, den 16. Mai 1889.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Vom Hofe. Kaiſer

Wilhelm empfing am Dienſtag die Arbeiter-
Deputation aus Weſtfalen in Gegen-

wart des Miniſters Herrfurth. Der Kaiſer war
ernſt, hörte aber freundlich die Vorſtellungen der
Arbeiter an. Er legte das Hauptgewicht darauf,
daß die Arbeiter ſtreng auf Ordnung hielten und
keine fremden Einflüſſe zuließen. Da die Zechen-
verwaltungen allgemein eine Lohnerhöhung ver-
ſprochen hätten, ſei ihnen auch Vertrauen zu
ſchenken. Die Deputation möge auf allgemeine
Wiederaufnahme der Arbeit hinwirken, dann
werde ſich Alles leicht regeln laſſen. Auch eine
Deputation der Arbeitgeber wird empfangen.
Der Kaiſer und die Kaiſerin begaben ſich am
Dienſtag Morgen gemeinſam zur Beiwohnung
der Truppenübungen nach dem Tempelhofer Felde.
Jn der Kaſerne des erſten GardeDragoner-
Regimentes ſtiegen beide Majeſtäten zu Pferde
und ritten nach dem Kreuzberg, wo u. A. auch
der am Morgen in Berlin eingetroffene Groß-
fürſt Paul von Rußland anweſend war. Nach
Schluß der Uebungen entſprachen der Kaiſer
und der Großfürſt einer Einladung des Offizier
korps des 2. Garde- Regiments zur Mittagstafel.
Abends war zu Ehren des ruſſiſchen Großfürſten
Diner im Schloſſe. Am 28. wird die Kai-
erin nach Kiſſingen reiſen.

Das Ableben der Königin-Mutter
von Bayern ſcheint ſchon bevorzuſtehen. Die
Aerzte befürchten nach einem offiziellen Tele
gramm bereits das Schlimmſte. Der Papſt
ſandte der Kranken den apoſtoliſchen Segen.
(Die Königin war als preußiſche Prinzeſſin ur
ſprünglich evangeliſch, trat aber zum Beginn der
70 er Jahre zur katholiſchen Kirche über. Vor
ihr ſtarben ihr Gemahl, König Mayx, ihr älteſter
Sohn Ludwig II fand ſeinen Tod in denWellen des Starnberger Seees, ihr jüngſter
Sohn, König Otto, lebt unheilbar geiſteskrank
in Fürſtenried. Harte Prüfungen für eine Frau
und Mutter

Der Kronprinz Konſtantin von
Griechenland iſt zum Beſuche ſeiner Braut bei
der Kaiſerin Friedrich in Homburg eingetroffen.

Der Friedens- Kongreß in Rom hat
den ſchönen Wunſch ausgeſprochen, die Mächte
möchten ſich behufs Herabminderung der allge
meinen Rüſtungen unter einander verſtändigen.
Ein recht hübſches Verlangen, blos daß Nie-
wand daran denken wird es zu erfüllen. Für
Friedenskongreſſe iſt das Ende des 19. Jahr
hunderts nicht die richtige Zeit.

Der Bundesrath hält Donnerſtag ſeine
nächſte Sitzung ab. Zur Berathung kommt zu
erſt der Geſetzentwurf über Abänderung von S 4
des Strafgeſetzes.

Parlamentariſches. Die Wahlprüf-
ungskommiſſion des Reichstages hat beſchloſſen,
zu beantragen, daß die Wahl des Frhrn. von
Stumm für giltig erklärt werde. Zur Be-

hat ſich im Reichstage eine freie Vereinigunggebildet, welche aus Mitgliedern der dem Ent-

wurf geneigten Parteien beſteht und in Fühlung
mit den verbündeten Regierungen ein Kompro-
miß über die zu erwartenden Abänderungs-
anträge anſtrebt.

Hauptmann Wißmann ſcheint ſein
Hauptquartier in Oſtafrika von Bagamoyo nach
Dar es-Salagam verlegen zu wollen. Der kauf-
männiſche Beirath des Reichskommiſſars, Wolf,
hat nämlich mit dem Miſſioner Greiner, dem
e n der evangeliſchen Miſſionsgeſe lüſchaft
für Oſtafrika, eine Vereinbarung dahin getroffen,
daß Hauptmann Wißmann im Miſſionshauſe von

Dar esSalaam ſeine Wohnung nimmt. Die
Ernennung Herrn Wißmann's zum Major wird
binnen Kurzem erwartet.

Jn Frankfurt am Main hat unter Vorſitz
der deutſchen Bank eine General verſamm-
lung des Vereins deutſcher Banken
getagt. Die Verſammlung ſprach ſich ein
ſtimmig dahin aus, daß die gegenwärtige
Form und Verfaſſung der deutſchen Reichs-
bank diejenige ſei, welche den Jntereſſen von
Handel, Jnduſtrie und Landwirthſchaft am beſten
entſpreche und daß ſich deshalb eine einfache
Verlängerung des Bankgeſetzes empfehle. Auf
der Verſammlung waren 25 Banken vertreten.

Aus dem weſtfäliſchen Strikegebiet
kommen jetzt günſtigere Nachrichten Die Ruhe
iſt nirgends geſtört worden. Das General-
kommando des 7. (weſtf.) Armeekorps erklärt
amtlich die vom Wolff'ſchen Telegraphenbureau
am letzten Montag verbreitete Nachricht von
einer drohenden Anſammlung von Arbeitermaſſen,
der Unmöglichkeit, die thätigen Arbeiter zu
ſchützen, für eine tendenziöſe Erfindung.
Die Haltung der Arbeiter iſt nicht verändert,
jede Wiederaufnahme der Arbeit wird militäriſch

beſchützt. Die Zahl der Arbeiter, welche dieLohnerhöhung der Jechenverwaltungen annehmen,

vergrößert ſich immer mehr. Auf einigen rhei-
niſchen Gruben iſt ebenfalls eine Arbeitseinſtellung
eingetreten, doch hofft man bald zur Einigung
zu kommen. Der durch den Strike in Weſtfalen
entſtandene Einnahme Ausfall beträgt mehrere
Millionen. Beſtimmte Beſchlüſſe des Gros der
Arbeiter dürften nach der Rückkehr der Deputation
aus Berlin gefaßt werden. Auch im Walden-
burger Kohlenrevier (Schleſien) iſt ein Strik
ausgebrochen. Die Arbeiter verlangen 3 Mark
pro Tag bei zehnſtündiger Schicht.

Die deutſche Manöverflotte hat
ſich von Kiel nach der Eckernförder Bucht be-
geben, die Torpedobootsflottille ging
ebenfalls zu längerer Uebungsfahrt in See. Vize
Admiral Knorr an Bord der „Grille“ beſich-
tigte zunächſt die ſchleswigholſteiniſche Oſtküſte
und ging dann von Flensburg nach Memel.

Das mehrfach in letzter Zeit beſprochene
Schreiben des Reichskanzlers Fürſten
Bismarck an das Emin-Paſcha-Comitee
wird jetzt veröffentlicht. Es iſt an den, damalsnoch dem TCTomitee angehörigen Wißmann adreſ

Hierzu „Luſtige Welt.“

ſprechung des Wer und Jnvaliditätegeſetzes ſiert, und aus Fredriherrhe vom 15. Auguſt

1888 datiert. Die Zuſchrift lautet:
„Euer Hochwoh! geboren danke ich verbindlichſt für die

in dem gefälligen Schreiben vom 20. d. enthaltenen inter
eſſanten Mittheilungen über die beabſichtigte Ausrüſtung
einer deutſchen Expedition zum Entſatze von Emin Bey
und wünſche, daß es den patriotiſchen Bemühungen des
Comitee's gelingen möge, dieſes ſchwierige Unternehmen
durchzuführen. Eine Beihülfe aus Reichsmitteln für die
geplante Expedition vermag ich zu meinem Bedauern nicht
in Ausſicht zu ſtellen, da über die Mittel, welche im lau-
fenden Etatsjahr zur Förderung afrikaniſcher Unternehm
ungen verwandt werden können, bereits im Jntereſſe der
Erſchließung unſerer Schutzgebiete verfügt worden, und die
Verwendung oder Beantragung der Bewilligung von
Reichsmitteln für einen hochherzigen, aber unſeren Kolo-
nialintereſſen fremden Zweck, dem Reichstage gegenüber fich
mit Erfolg nicht vertreten laſſen. Die Kundgebung der
Geneigtheit für derartige Verwendung von Reichsmitteln
wird vielmehr die Wirkung haben, die Bereitwilligkeit zu
Bewilligungen für Kolonialzwecke abzuſchwächen.

von Bismarck.“

Hierzu bemerkt die Nordd. Allg. Ztg:
„Die wohlwollende Form der Ablehnung war der Perſon

Wißmann's gegenüber erklärlich, und angeſichts der da
maligen friedfertigen Zuſtände an der oſtafrikaniſchen Küſte
und der für unſere Beziehungen zu England beachtens
werthen damaligen Auffaſſung von der Lage Emins unbe
denklich. Seitdem hat in Folge der bekannten Vorgänge
auf der Zanzibar-Küſte eine Verſchiebung aller ſeiner Zeit
maßgebenden Verhältniſſe ſtattgefunden, welche, auch abge
ſehen von dem Gerücht über den Rückmarſch Emin Paſchas
nach der Oſtküſte in Begleitung Stanley's den verant
wortlichen Leitern der Reichspolitik im wohlverſtandenen
Intereſſe Deutſchlands die Pflicht auferlegt, der weiteren
Entwicklung der Dinge gegenüber eine abwartende Haltung
einzunehmen.“

Ein ſolches Bild der Leere, wie in den ſeit
Oſtern ſtattgehabten Sitzungen, hat der Reichs
tag wohl kaum jemals geboten. Nur eine
einzige Sitzung wies ein beſchlußfähiges
Haus auf, aber auch erſt, als ſelbſt aus der
Berliner Ausſtellung für Unfallverhütung Volks
vertreter per Droſchke herbeigeholt worden waren.
Jm Sitzungsſaal waren meiſt nur fünfzig bis
hundert Abgeordnete anweſend, manchmal ſogar
noch weniger. Am Freitag ſoll nun die dritte
Leſung der Alters- und Jnvalidenver-
ſicherungs vorlage beginnen, die entſcheidende
Berathung, nach deren Beſchlüſſen das Geſetz
definitiv angenommen werden wird. Zur Be
ſchlußfähigkeit des Hauſes gehören 199 Abgeord
nete; aber daß es keinen guten Eindruck machen
wird, wenn bei dieſem folgeſchwerſten, aller vom
deutſchen Parlament überhaupt beſchloſſenen Ge
ſetze eine große Anzahl von Reichstagsmitgliedern
fehlen ſollte, liegt auf der Hand. Bei Geſetzes-
vorlagen von ähnlicher Bedeutung waren immer
32 Abgeordnete anweſend. Da zur
dritten Leſung der Vorlage abermals zahlreiche
Abänderungsanträge geſtellt ſind, iſt ein regerBeſuch der bezüglichen Verhandlungen um ſo
nothwendiger.

Die Samoa Konferenz hat bis jetzt,
wie die Frkf. Ztg. zuverläſſig erfährt, die
Landeigenthumsfrage, ebenſo wie die der Finanz
verwaltung zu allgemeiner Zufriedenheit erledigt;
ferner ſind Beſtimmungen vereinbart worden,
betr. die Einfuhr, reſp. das Verbot von Waffen,
Munition und Spirituoſen. Sodann iſt über
die Einrichtung der Munizipalregierung in Apia



und die Betheiligung und Kontrolle der drei
Konferenzſtaaten an derſelben eine Einigung er-
zielt. Um ſo leichter glaubt man jetzt die noch
ausſtehende Frage der Souveränität löſen zu
können. Bisher iſt weder von Mataafa, noch
von Malietoa geſprochen, wahrſcheinlich werden
die Samoaner ſich den künftigen König nach
Belieben wählen können.

OeſterreichUngarn. Jn Peſt hat es
einen großen Lärm gegeben, weil der Kultus
miniſter ein katholiſches Knabeninſtitut für höhere
Stände errichten will Die Liberalen Regie
rungspartei) proteſtieren auf das Heftigſte da-

egen.
Frankreich. Die boulangiſtiſchen Organe

ſtellen in Abrede, daß Boulanger gefährlich krank
ſei. Am Sonnabend wurde er bei dem Rennen
in Kempton Park in London dem Prinzen von
Wales vorgeſtellt, der ſich länger Zeit mit ihm
unterhielt. Darüber natürlich großer Jubel bei
den Boulanziſten! Richtig iſt es aber, daß der
General mehrfach einen Arzt konſultirte. All-
gemein nimmt man an, daß aus dem hoch-
nothpeinlichen Prozeß gegen Boulanger nichts
werden wird, weil der Senatsausſchuß keine
nenügende Anklagepunkte gefunden hat. Die de-
ſinitive Entſcheidung folgt erſt ſpäter. Der
Miniſterrath hat die Auszabe von Looſen zu
Gunſten der Panamakanalgeſellſchaft genehmigt.
Die D putirtenkammer hat am Dienſtag ihre
Arbeiten wieder aufgenommen und ſoll zunächſt
das Budget berathen werden. Unter den radikalen
Republikanern iſt ene Spaltung eingetreten.
Ein Theil will die Maßnahmen gegen die Bou-
langiſten nicht mehr unterſtützen. Jn der Preſſe
giebt es die heftigſten Zankereien darüber.
Miniſterpräſident Tirard gab ein diplomatiſches
Diner, an welchem auch der deutſche Botſchafter
theilnahm. Der franzöſiſche Botſchafter in
Berlin, Herbette, war gleich den übrigen Ge-
ſandten Frankreichs von ſeiner Regierung erſucht
worden, zur Hundertjahrfeier der Revolution die
in Berlin anſäſſigen Franzoſen zu einer Art
offizieller Feſtlichkeit einzuladen, hat es aber für
beſſer gehalten, an dieſem Tage Niemand zu
empfangeun.

Orient. Jn Anweſenheit des Fürſten Fer
dinand von Bulgarien, der Miniſter, der Civil-
und WMilitärbehörden und einer großen Men-
ſchenmenge fand in Burgas am Schwarzen
Meere der Beginn der Arbeiten zum Bau der
neuen Eiſenbahn Burgas Jamboli ſtatt. Bei
einem darauf ſtattgehabten Bankett erwiderte
Prinz Ferdinand auf einen Toaſt mit den beſten
Wünſchen für das Gedeihen des Landes. Jetzt
iſt der Fürſt nach Sofia zurückgereiſt. Die
türkiſchen Beamten in Armenien beſtreiten, daß
die chriſtlichen Armenter Anlaß zu Klagen über
vorgekommene Unterdrückungen hätten. Da es
bekanntlich zu blutigen Zuſammenſtößen gekom-
men iſt, werden dieſe Klagen doch wohl eine ge-
wiſſe Berechtigung gehabt haben. Die Kö-
nigin Natalie begiebt ſich in dieſen Tagen von
Jalta nach Odeſſa, um dort den heimberufenen
ſerbiſchen Exmetropoliten Michael, einen ihrer
getreuſten Anhänger, zu begrüßen. Michael
wird ganz ſicher dafür ſorgen daß in Belgrad
die Frage der Rückkehr Natalie's dorthin wieder
auf's Tapet gebracht wird.

Perſien. Der Schah hat dem Baron
Reuter aus London die Konzeſſion zur Erricht-
ung einer perſiſchen Reichsbank ertheilt. Die
neue Reichsbank erhält für 60 Jahre das aus
ſchließliche Recht auf Ausbeutung aller Eiſen
Kupfer, Blei, Queckſilber-, Kohlen, Petroleum
u. ſ. w. Bezirke Perſiens. Der Ankunft des
Schah's, der jetzt auf ruſſiſchem Boden einge-
troffen iſt, ſieht man in Petersburg zu Ende
d. M. entgegen.

Parlamentariſche Nachrichten.

Deutſcher Reichstag. (Dienſtagsſitzung.) Der
Reichstag berieth zunächſt den Antrag Brömel (freiſ.) betr.
die Abänderung des Vereinszollgeſetzes. Darnach ſollen

Abänderungen des amtlichen x im Cen
tralblatt für das deutſche Reich innerhalb einer ausreichen
den Fer geſetzlich publiziert werden. Staatsſekretär von
Mahltzahn bezeichnet den Antrag als unzweckmäßig.
Derſelbe wird einer Kommiſſion zur Vorberathung über
wieſen. Petitionen um Zollherabſetzung für gebogene Korb
weiden gebogene Reifenſtäbe und eiſerne Faßbodentheile
werden der Regierung zur Berückſichigung überwieſen. Ein
Antrag Benda (natlib.) auf Errichtung eines Reichszoll
tarifamtes wird J Es folgt Berathung des An
trages Stöcker (konſ.), wodurch die verbündeten Regier

gen erſucht werden, in erneute Erwägung zu nehmen, ob
und wie dem Handel mit Spirituoſen in den deutſchen
Kolonieen durch Verbot oder Einſchränkung wirkſam ent
ges zu treten ſei. Abg. Stöcker (konſ.) führt aus, daß
ie Branntweinpeſt in Kamerun und Togo in entſetzlicher

Weiſe herrſche. Deutſche Firmen ſeien es beſonders, welche
den Branntwein nach Afrika ausführten, es ſei das ebenſo
ſchlimm, wie der Opiumhandel in China. Abhilfe thue
dringend noth. Abg. Wo ermann (natlib) hat gegen
den Antrag nichts einzuwenden, macht aber darauf auf
merkſam, daß die Branntweineinfuhr ſich auf zahllofe
Millionen Menſchen vertheile. Auf den Kopf der Bevöl
kerung komme alſo nur ein geringes Quantum. Uebrigens
zeichneten ſich die deutſchen Spirituoſen durch ihre Reinheit
vortheilhaft aus. Abg. Windthorſt (Ctr.) erklärt ſich
für den Antrag, ebenſo Abgg. Bebel (Soz.) und von
Kleiſt-Retzow (konſ.). Sodann wird der Antrag
Stöcker angenommen. Hierauf vertagt ſich das Haus
auf Donnerſtag 1 Uhr. (Kommiſſionsberichte und kleine
Vorlagen.)

h

Provinz und Umgegend.
f Halle. Ein ſchweres Gewitter, das einen

wolkenbruchartigen Regen im Gefolge hatte, ent
lud ſich am Sonnabend Nachmittag gegen 6 Uhr
über Löbejün und Umgegend und iſt durch die
Fülle der niedergegangenen Waſſermaſſen nament-
lich in Löbejün, Merbitz und Schlettau großer
Schaden verurſacht worden. Von den Höhen
herab wälzte ſich das Waſſer in mächtigen trüben
Fluthen in erſteren Ort hinein und ſtanden in
ganz kurzer Zeit Straßen und Gebäude des un-
teren Stadttheils meterhoch unter Waſſer, Ge-
höfte und Kellerräume wurden überſchwemmt,
verſchiedene Gegenſtände fortgeriſſen, Vieh ertrank
in den Höfen und Ställen, auch Menſchenleben
ſollen gefährdet geweſen ſein. Felder und Gär
ten ſind arg mitgenommen und viele Baulichkeiten
ſtark beſchädigt worden. Schlimm haben die
Elemente auch in dem Orte Gottgau gewüthet.
Aus der nahen Schlucht ſtürzten die Fl then ſo
ſchnell und mit ſo unwiderſtehlicher Wucht herein,
daß alles Vieh des Herrn Hertig ertrinken mußte.
Der ganze Garten war ein einziger See!

f. Naumburg. Jn einer „eigenen“ Mit-
theilung der „Volkszeitung“ wird Herr „Stadt-
rath Klempnermeiſter Schenk hier, ein erfahrener,
geſchickter und allgemein beliebter Mann aus
dem Volke“ als freiſinniger Kandidat für die
nächſten Reichstagswahlen empfohlen. Wir zwei-
feln, bemerkt dazu das „Naumburg. Kreisblatt“,
ob unſer geſchätzter Mitbürger von dieſer ihm
zugedachten Ehre eine Ahnung hat und geſonnen
iſt, das ihm entgegengebrachte Vertrauen zu
rechtfertigen. Von der 2 Millionenanleihe
unſerer Stadt hat das Bankhaus Lehmann in
Halle 1 Million Anleiheſcheine übernommen und
zahlt dafür der Stadt 1001 250 M. baar auf
die zweite Million haben bereits die Spaarkaſſe
und andere unter ſtädtiſcher Verwaltung ſtehende
Kaſſen rund 600 000 M. vorgeſchoſſen, für die
ſie Anleiheſcheine erhalten werden die übrigen
400 000 hofft man bis dahin, wo man ihrer
bedürfen wird, auch noch aus dieſen Kaſſen ent-
nehmen zu können; eventuell wird das Bankhaus
Lehmann auch dieſen Betrag zu gleichen Be
dingungen (100 Mark 12 Pf. baar für 100
Mk. Anleiheſcheine) hergeben.

Erfurt, 13. Mai. Der Arbeiter H. aus
Apolda hatte den geſtrigen Tag zu ſeinem Hoch-
zeitstage auserkoren. Zur Ausrichtung der Hoch-
zeit hatte er von ſeinem Schwiegervater, der,
weil ſein Wohnſitz weit entfernt von hier iſt,
der Hochzeit nicht beiwohnen konnte, 140 M.
erhalten. Er zog es aber vor, ſich bereits am
Vormittage allein zu vergnügen. Er verjubelte
das Geld und erholte ſich am Nachmittage durch
einen kräftigen Schlaf von ſeinem Vergnügen,
ohne mehr an die Hochzeit zu denken. Jetzt
hat ihm die Polizei Zeit und Gelegenheit ge-
geben, über ſeine Handlungsweiſe nachzudenken.

Gera. Vom Schwurgericht in Gera wurde
wegen eines Ende Dezember 1888 an dem
Waldwärter Sachs in der Gegend von Schleiz
begangenen Raubmordes der vormalige Gutsbe-
ſitzer Baumgärtner zum Tode verurtheilt. Baum-
gärtner, der früher Beſitzer eines großen Bauern
gutes im Reußiſchen war, iſt in Folge ſeines
flotten Lebenswandels ſo heruntergekommen, daß
er ſich in letzter Zeit nur noch durch Wild-
dieberei ſeinen Lebensunterhalt erwarb.

Dresden. Bei einem Gewitter in der
Niederlößnitz fuhr der Blitz in das Wohnhaus
eines dortigen Gärtners an der Meißner Straße.
Jn einem Zimmer ſaßen mehrere Perſonen an

des Zimmers rings umher, dicht über der Sopha
lehne weg, riß überall Putz und Bilder herab,
verließ durch eine Thür das Zimmer und ver
ſchwand ſpurlos. Von den Perſonen ward keine
verletzt. Sprachlos und vor Schreck wie erſtarrt,
konnten ſie kaum faſſen, was geſchehen. Der
Beſitzer, der eben im Garten an einen Bauunter
nehmer Bäume verkaufte, ſtreckte vor Schreck die
Zunge heraus und konnte ſie längere Zeit nicht
wieder hineinbringen. Dem Käufer kam es vor,
als wenn es ihn im Geſicht mit Nadeln ſteche
und als ob ſeine Haut mit heißem Waſſer über

goſſen würde.
ſehrt.

fJJ„Z J

dem Kaffeetiſch. Der Blitz fuhr an den Wänden

Beide blieben jedoch auch unver

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 16. Mai 1889.

S Perſonalien. Der bisherige Kataſter-
Kontroleur Weſtphal zu Höxter i. W. iſt zum
KataſterSekretär in dem Grund und Gebäude-
ſteuer Büreau bei der Kgl. Regierung zu Merſe-
burg ernannt worden. Der frühere Regier-
ungs-Civil-Supernumerar Wolfram iſt definitiv
zum Königl. Rentmeiſter in Mansfeld ernannt
worden.

S Gegen Jnſektenſtiche. Mit dem Ein
tritt der wärmeren Witterung beginnt auch ſchon
ein Quälgeiſt der Menſchen ſeine höchſt läſtige
Thätigkeit. Wir meinen die Jnſekten, welche den
in freier Luft Erholung Suchenden auf Schritt
und Tritt verfolgen. Gegen Jnſektenſtiche reſp.
deren Folgen werden viele Mittel angeprieſen, von
denen ſich das Betupfen der betreffenden Stellen
mit Salmiakgeiſt am wirkſamſten erwieſen hat,
ganz abgeſehen von der Billigkeit dieſes Mittels.
Natürlich hat, um eine Schwellung und Weiter-
verbreitung derſelben zu verhüten, das Betupfen
oder Waſchen der betreffenden Stellen ſofort nach
dem Stiche zu erfolgen. Es empfiehlt ſich des
halb, namentlich bei weiteren Ausflügen, ſtets

ein kleines, mit der obengenannten Subſtanz
gefülltes Fläſchchen bei ſich zu tragen, um es
eintretenden Falles ſofort bei der Hand zu haben
erweiſt ſich die Anwendung nicht von Erfolg, ſo
thut man gut, möglichſt bald einen Arzt zu Rathe
zu ziehen. Höchſt gefährlich kann ein Jnſekten-
ſtich werden, wenn das betreffende Jnſekt das
Gift des Milzbrandes von einem Cadaver auf
den Menſchen überträgt, was namentlich in der
Nähe von Abdeckereien rc. leicht geſchehen kann.
Alſo Vorſicht!

S Verdeutſchungen im Eiſenbahnbe-
triebe. Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
Herr v. Mayhbach, iſt bekanntlich eifrig beſtrebt,
die gerade in den Zweigen ſeiner Verwaltung
überaus zahlreichen Fremdwörter durch geeignete
deutſche Ausdrücke zu erſetzen. Um nun einige
möglichſt gleichmäßige Ausmerzung gewiſſer
Fremdwörter herbeizuführen, hat der Miniſter
ſoeben Altes und Neues zuſammenfaſſend
eine miniſterielle Verfügung an ſämmtliche Bahn-
behörden gerichtet, in welcher unter Anderen
nachſtehende Verdeutſchung angeordnet wird:
Die Bezeichnung Abonnementsbillet iſt zu er-
ſetzen durch Zeitkarte, à Conto Rechnung,
Akuſtiſch Hörbar, Akkordlohn Stücklohn,
Begleitperſonal Begleitmannſchaft, Billet
Fahrkarte, Perron Bahnſteig, Bureau
Dienſtraum, Bahnniveau Banket, Baufonds
Neubauverwaltung, Barriere Schranke, Be
triebsfondsverwaltung Betriebsverwaltung,
Breitbaſig Breitfüßig, Konſtruktion An
ordnung (Einrichtung) Kontrole Ueber-
wachung, Kandelaber Laternenſtänder, Depot

Niederlage Differenz Unterſchied Dia
gonal Schräg, Extrazug Sonderzug,
Expedition Abfertigung, demnach Expedient

Abfertiger, Horizontal Waagerecht, Jm
prägniren Durchtränken, Konns Kegel,
Kuppee Wagenabtheilung, Kupirzange Loch-
zange, Minimal Mindeſt (Gewicht), Maximal

Meiſt (Gewicht), Militärbillet Militär
fahrkarte, Medikamente Heilmittel, Plombir-
zange Bleiſiegelzange, Planum Bahnkrone,
Parallel Seitenweg, Retour Rückfahrts-
Karte, Reviſion Prüfung, Requiſitenſchein
Militärfahrſchein, Solide Sorgfältig Sub-
ſtanz Maſſe, Syſtem Anordnung u. ſ. w.

s Verhaftung. Jn der letzten Strafkam-
merſitzung des Halliſchen Landgerichts wurde
die Verhaftung der J r angeklagtenverehelichten Deanrer ielig aus Merſeburg be



ſchloſſen, da ſie beſcheinigter Ladung ungeachtet
nicht erſchienen war.

z Verein zur Beſchäftigung brot-
loſer Arbeiter, umfaſſend die Provinz Sach
en und das Herzogthum Anhalt. Der Vor-

ſtand beruft ſeine diesjährige Generalverſamm-
lung auf den 6 Juni nach Wittenberg ein. Es
iſt dabei eine Beſichtigung der Arbeitercolonie
Sayda geplant.

Vermiſchte Nachrichten.
(Ein alter Kupferſtich.) Kaiſer Wil-

helm iſt in den Beſitz eines Kupferſtiches ge
langt, welcher Friedrich den Großen als Frei
maurer darſtellt, wie er im Jahre 1740 in
feierlichem Akte den Herzog von Holſtein im
königlichen Schloſſe zu Charlottenburg in die
Loge aufnimmt. Jn einer Zuſchrift an die Ber
liner Großlogen heißt es: Eingedenk der Treue
und Anhänglichkeit, mit welcher die Logen Preußens
dem Hauſe der Hohenzollern ſtets ergeben geweſen
ſind, hat Kaiſer Wilhelm beſchloſſen, jeder preu
ßiſchen Loge ein Exemplar dieſes Bildes als
Zeichen der Erinnerung zu verleihen. Die Blätter
ſollen den Logen baldmöglichſt zugeſtellt werden.

(Kleine Notizen.) Wie die Voſſ. Ztg.
berichtet, haben in Berliner Künſtler- und
Architektenkreiſen ſchon Berathungen über eine
Ausſchmückung der Stadt zum Empfang
des Königs von Jtalien ſtattgefunden. Das Blatt
zweifelt nicht, daß die Begrüßung eine der Reichs
hauptſtadt würdige ſein wird. Dem Ausbruch
eines Brauerſtrikes in Berlin iſt durch Ver
gleich vorgebeugt worden. Die Strafkammer
in Breslau verurtheilte einen Schaffner wegen
Verkaufs eines gebrauchten Retourbillets
zu einem Jahre Gefängniß und zwei Jahren
Ehrverluſt, und den Käufer wegen Hehlerei zu
drei Monaten Gefängniß und einem Jahre Ehr-
verluſt. Dem geplanten Pferdebahn-
kutſcherſtrike in Berlin iſt durch raſches
Vorgehen der Verwaltung, wie es heißt, die
Spitze abgebrochen. Hingegen wird der General-
ſtrike der Maurer- und Zimmerleute, der nächſte
Woche beginnen ſoll, ſchwer zu vermeiden ſein.

(Rieſenkanone.) Jn Calais haben in
dieſen Tagen Schießverſuche mit der neuen
Bange'ſchen Rieſenkanone ſtattgefund n. Man
ſchoß mit Pulverladungen von 80, 130, 180
und 200 Kilogramm. Bei der letzteren Ladung
wurde ein Geſchoß von 400 Kilogramm, das in
der Entfernung von 1500 Metern vom Meeres-
ſpiegel abgeprallt war, 11 Kilometer weit ge-
ſchleudert. Beim direkten Schuß war die Trag-
weite zwei deutſche Meilen. Das Geſchütz wird
auf dem Marsfelde in Paris ausgeſtellt werden.

(Ein „Amateur-Cirkus“ in New-
York.) Auch in der „Geſellſchaft“ jenſeits des
großen Waſſers hat man es, ebenſo wie freilich
ſeit längerer Zeit in Paris, endlich eingeſehen,
daß es für einen jungen Mann, der auch nur
einigermaßen Anſpruch darauf erhebt, zu den
„oberen Zehntauſend“ gezählt zu werden unbe
dingt erforderlich iſt, durch den Reif zu ſpringen,
einen Hut auf der Raſenſpitze zu balancieren,
oder die hohe Schule mit dem Kopf auf dem
Sattel zu reiten. Von dieſer ſchönen Erwägung
ausgehend, hat ein Mäcen der Arena, Herr
James W. Waterbury, auf ſeiner Beſitzung bei
Weſtſheſter einen regelrechten Cirkus errichten
laſſen, in welchem vor einigen Tagen die Er-
öffnungsvorſtellung ſtattgefunden hat. Man
wird es begreiflich finden, daß die Londoner
Ausgabe des „Nework-Herald“ ſich über dieſes
„Ereigniß“ einen ausführlichen Bericht hat ka-
beln laſſen.

(Amerikaniſche Sonntags-Con-
certe.) Jn Amerika dürfen an Sonntagen weder
Theater, Concerte, noch ſonſtige Vergnügungen
ſtattfinden. Man hat aber einen Ausweg ge
funden, das Geiſtliche Concert,“ welches nicht
allein erlaubt iſt, ſondern den Behörden ſogar
als fördernswerthes Unternehmen gilt. Merk-
würdig iſt blos der Umſtand, daß der Name
„SaeredConcert“ allen möglichen Vorſtellungen
beigelegt wird, die von einem Concert gar keine
Ahnung haben. Der Zauberkünſtler Hermann
nennt ſeine SonntagsSoireen „SacredConcert.“
Man denke ſich ein geiſtliches Concert, bei dem
Profeſſor Herniann ſeine Frau aus einer Kanone
in die Luft ſchießt! Aber das iſt noch gar nichts.
Das Programm eines letzthin durchgeführten
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„Sroßen geiſtlichen Concerts“ lautete: Auftreten
von zehn berühmten Bopern. Mary
Sullivan von Boſton und Annie Weſt von Liver
pool werden einander mit Schlagringen zu Leibe
rücken. Großer Ringkampf zwiſchen zehn jungen
Damen, u. ſ. w. Es braucht nur noch hinzuge
fügt zu werden, daß während der BoxingMat
ches das Blut in Strömen floß, daß die Damen
ſich allen Ernſtes zu Boden ſchlugen und blutend
hin ausgetragen werden mußten, ſo hat man ein
Bild von den amerikaniſchen Concerten an Sonn
tagen und der vielgerühmten Sonntagsheiligkeit.

(Das „Nullen“.) Eine der in Laien-
kreiſen bisher wenig verſtandenen Forderungen
der weſtfäliſchen Bergleute iſt die Beſeitigung
des Nullens der Wagen. Aus dem Strikegebiet
wird des Genaueren auseinandergeſetzt, welche
Bewandtniß es mit dieſer Beſchwerde hat: Ver
Bergmann verladet von ſeiner Arbeitsſtelle die
Kohlen, welche er losgemacht hat und ſteckt auf
den betreffenden Wagen jedesmal ſeine Nummer.
Oben am Schachte werden die herausgeförderten
Wag'n einer Prüfung unterzogen, ob ſie auch
reine Kohlen enthalten. Die für gut befundenen
Wagen werden dem Bergarbeiter angerechnet,
die für nicht tau lich erkannten werden dem Ar-
beiter dagegen nicht angerechnet, oder, wie der
techniſche Ausdruck lautet, „genullt“; für dieſe
geleiſtete Arbeit erhält alſo der Arbeiter keinen
Lohn. Die genullten Wagen ſind ihrem ganzen
Jnhalt nach nicht werthlos, es finden ſich auch
brauchbare Kohlen neben Steinen darin und
dieſe Kohlen wollen die Arbeiter auch berechnet
wiſſen. Daß die Forderung unbillig iſt, läßt
ſich nicht gerade ſagen, denn die Wagen können
eigentlich nur dann genullt werden, wenn der
Arbeiter gar zu viele Steine unter die Kohlen
miſcht, um den Wagen raſch zu füllen.

(Ein bedauerliches Unglück) ereig-
nete ſich am Dienſtag Vormittag, als das Kai-
ſer-Alexander-Regiment, den Kaiſer an der
Spitze, vom Tempelhofer Felde nach Berlin zu
rückkehrte. Das Publikum wollte auf dem
Kreuzberge mit großem Ungeſtüm nachdrängen,
was von der Schutzmannſchaft verhindert wurde.
Bei dem dadurch entſtehenden Gedränge und
Gewoge der Maſſen ſcheute ein Militärpferd und
ging wit dem Reiter durch, in den Menſchen
knäuel hinein. Hierbei wurde ein Mann mit
ſeinem dreijährigen Kinde überritten. Letzteres
trug eine klaffende Wunde am rechten Auge, der
Mann einen Bruch des Schlüſſelbeins davon.

(Sie kommt die Saure Gurken-
zeit)) Dem franzöſiſchen Journal „Paris“
wird aus der Provinzialſtadt Montrichard fol-
gende verbürgte Thatſache gemeldet Der Clown
eines Wanderzirkus beſaß einen „gelehrten“
Affen, ein ſehr gut dreſſirtes Thier, das insbe-
ſondere als Schütze Kunſtſtücke vollbrachte. Affe
und Dreſſeur lebten faſt ſtets mit einander, und
Bertrand, ſo hieß das kluge Thier, bewies ſeinem
Herrn rührende Anhänglichkeit. Seit einiger
Zeit ſcheint aber der Clown trübſinnig geworden
zu ſein und in dieſen Tagen fand man ihn todt
in ſeiner Stube; er hatte ſich mit einem Revol-
ver eine Kugel in den Mund gejagt. Neben
dem Herren lag auch der Affe; auch dieſer hatte
durch einen Schuß in den Mund geendet, und
in den beiden Vorderhänden hielt der Affe den
Revolver krampfhaft feſt, ſo daß es nicht zweifelhaft
erſcheint, daß der arme Bertrand, nachdem ſein
Herr den Selbſtmord verübt hatte, vom Nach-
ahmungstrieb geleitet, ihm auch dies traurige
Kunſtſtück nachgemacht hat.

(Von der Pariſer Weltausſtellung.)
Ein noch gewaltigeres Bauwerk der Pariſer Aus
ſtellung als der Eiffelthurm iſt die mächtige
Maſchinenhalle. Die Nothwendigkeit hat da ein
Wunderwerk veranlaßt, das ſeines Gleichen in
der Welt nicht hat. Der Boden des Mars-
feldes, auf welchem die Ausſtellung ſich erhebt,
iſt ſchwimmend und geſtattet ſichere Gründungen
nur mit unverhältnißmäßig großem Aufwande
von Geld und Zeit. Die Jngenieure, welche
die Maſchinenhalle bauten, hatten alſo die Auf-
gabe zu löſen, einen ſehr großen Raum unter
Dach zu bringen und doch ſehr wenige Pfeiler
einzumauern. Dieſe Aufgabe wurde mit erſtaun-
licher Kühnheit gelöſt. Der 110 Meter breite
Raum iſt in ſeiner ganzen Weite von keiner
einzigen Stütze unterbrochen. Jn großen Ab-
ſtänden ruht der gewaltige Fuß von eiſernen
Pfeilern auf einem niedrigen gemauerten Unter

bau auf, ſteigt dann bis zur Giebelhöhe gerade
empor und ſpringt in Form eines Eſelsrücken
bogens über den ganzen Raum hinweg, um 110
Meter weit auf der anderen Seite auf einen
ähnlichen Unterbau wieder zu landen. Es giebt
keine Kirche, keine Halle, keinen Bahnhof in der
Welt, welche derartige Verhältniſſe zeigen und
einen derartigen Eindruck machen würden. Der
Holzbau geſtattet natürlich nicht entfernt ein
ſolches Aufſtreben und Ausgreifen der Träger,
ein ſolches Hinaufheben und Hinausrücken von
Dach und Wänden. Auch der Steinbau, ſelbſt
in ſeiner kühnſten Behandlung, in der Gothik,
ſetzte dem Beſtreben des Meiſters, ſich von der
Nothwendigkeit häufiger ängſtlicher Rückkehr zum
allein ſicheren Erdboden zu befreien, immer ver
gleichsweiſe enge Schranken. Erſt der Eiſenbau
macht den Bauerfinder gleichſam von der Erde
frei. Die Maſchinenhalle macht den Eindruck
des Erhabenen. Sie und der Eiffelthurm ſind
die Schöpfungen, durch welche die 1889 er Welt
ausſtellung fortleben wird. Seit dem 5. Mai
wurden in der Ausſtellung 17 Taſchendiebe,
Jtaliener, Spanier, Deutſche, aber kein Eng
länder, verhaftet. Die letzteren ſcheinen wegen
der außerordentlichen, von der Polizei ergriffenen
Vorſichtsmaßregeln ſich nicht über den Kanal zu
wagen. Das Zuchtpolizeigericht tritt ſehr ſtreng
auf. Es hat ſchon zwei Spanier zu fünf Jahren
verurtheilt, der höchſten Strafe, die es ver
hängen kann.

(Ent ſetzliche Ueberraſchung.) Zwei
Herren in fidelſter Stimmung begleiten eine ihnen
bekannte junge Berliner Dame bis zu ihrer
Hausthür in der Friedrichſtraße. Sie ſchloſſen
ihr auf und wollten ſich eben in heiterer Laune
entfernen, als die Dame erſchreckt zurück auf die
Straße ſtürzte und die Herren zu Hilfe rief.
Dieſe kamen herbei und fanden knapp an der
Hausthür im Jnnenflur, einen freiſchwebenden
menſchlichen Körper. Sie machten Licht, und
wer beſchreibt ihr Entſetzen, ſie fanden den be
reits kalt gewordenen Körper eines Erhängten.
Sie riefen die Wache, die Leiche wurde mit ihrer
Hilfe fortgeſchafft, aber die Herren waren nieder
geſchmettert von dieſer Ueberraſchung, die gute
Laune war in ihr Gegentheil umgeſchlagen und
noch zitternd vor Erregung kamen ſie in das
Cafe Bauer.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Deutſch-Nordiſcher Lloyd Prioritäts-

Obligationen Die nächfie Ziel nag findet Ende Mai
ſtatt. Gegen der Geureverluf von ca. 3 pCt. bei der
Anslooſung übernimmt das Bauihaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die Ver
fichernnc für eine Prömie von 4 Pfg. pro 100 Mark.

Pür Waube.Eine Person, welche darch ein einfaches
Mittel von 25 jähr. Taubheit u. Obrenge-
räuschen geheilt wurde, ist bereit, eine Be-
schreibung desselben in deutscher Sprache
allen Ansuchern gratis zu übersenden. Adr.
J. II. Nrcuorson, Wien IX., Kolingasse 4.

e on

Statt besonderer Meldung.
Hiermit die traurige Nochricht, daß heute

Nachmittag 6 Uhr mein lieber Mann, unſer
guter Vater, Schwieger- und Großvater, der
Handarbeiter

Carl Friedrich Jacob,
im noch nicht vollendeten 59. Lebensjahre, nach
langen ſchweren Leiden ſanft entſchlafen iſt.

Um ſtilles Beileid bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Merſeburg, den 15. Mai 1889.
Geſtern Mittwoch, den 15. Mai, Vormittags

11 Uhr entſchlief ſanft nach langen ſchweren Leiden
unſere liebe Tochter, Schwiegertochter, Schweſter,
Schwägerin und Tante, Frau
Wilheimine Mieth geb. Korge,

im noch nicht vollendeten 28. Lebensjahre.
Dieſe traurige Mittheilung allen Freunden und

Bekannten zur Nachricht.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Sonnabend Vormittag
8 Uhr ſtatt.

Heute Morgen 3 Uhr nahm Gott unſern
lieben Walter nach kurzen ſchweren Leiden
wieder zu ſich. Dies zeigen tiefbetrübt an

Grosse u. Fram geb. Schurig.
Merſeburg, den 16. Mai 1889.
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Die kleine Ritterſtraße iſt von heute ab wegen Neupflaſterung derſelben auf längere Zeit
für Fuhrwerk und Reiter geſperrt.

Merſeburg, den 13. Mai 1889.

Die Polizei Verwaltung.
Praunſchweigiſche Allgemeine

Vieh -Uerſicherungs-Aeſellſchaft in Praunſchweig.
Aelteſte, auf den ſicherſten Grundlagen ruhende Geſellſchaft verſichert Pferde, Hornvieh u. Schweine

zu billigſten und in Folge 37 jähriger Erfahrung
kaufte verſicherte Vieh, deſſen Fleiſch in Folge

feſten Prämien, entſchädigt auch das bereits ver
ſanitärer Unterſuchung zum menſchlichen Genuß

untau lich erklärt iſt, zahlt ſeit 14 Jahren Ueberſchüſſe auf die eingezahlten Prämien an die ordent
lichen Mitglieder zurück Nachſchüſſe überhaupt n
des dem Verluſt folgenden Monats ausgezahlt.

och nie erhoben. Entſchädigungen werden am V.

Versicherung der Schweine gegen Trichinenzu 25 Pfg reſp. 50 Pfg. pro Stück Collectivverſicherungen billiger volle Entſchädigung nach Berliner
Mark preis. Auskunft über alles Vorſtehende durch den Herrn Julius Themas, Kaufmann in Merseburg.

Grube P aunlLuckenanu.S prißels u. Prehkohlenſteine
in nur beſter Qualität, liefere ich in jedem Quantum prompt und billigſt.

Merſeburg. Feine SeZwangs- Verſteigerung.
Sonnabend, den 18. d. Mts. Vormittags

9 Uhr verſteigere ich im Hotel zum halben
WMond hier

eine größere Parthie Möbel
und Brockhaus Converſ.-Lexikon

(16 Bände.)
Meiſeburg, den 16. Mai 1889.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Wr

Ein Transport beſte

Altenburger hoch-
tragende u. neumilch.
Kühe und Färſen,

ſowie ſehr ſchöne ſprung-
fähige Zuchtbullen, iſt
wieder eingetroffen.

t9Gitomeiimann
V

Vom

S 17. bis 20. Maiwerde ich in
S Halle a. S.

e

Ein kleiner gutgehender

Gasthofzu kaufen geſucht. Näheres sub. 600 durch die
Kre'sblatt Expedition.

F8 ltesKCim Graethof,
Geſchäft, iſt mit wenig Anzahlung zu übernehmen,
event. gegen ein reelles Object zu vertauſchen.
Näh. suhb. 500 durch die Kreieblatt- Expedition.

Haus i. gut. Zuſt m. ſchönen Läden, a.
beſter Geſchäftsl. i Querfurt, z. jed. Geſch.
paſſ., u. günſt. Bed. z. verkaufen. Anfr. bef.
Hartmann's Buchhandlg,, Querfurt.

III
SFegenstände bitte ich in meinem Büreau
kleine Ritterſtraße Nr A,

abzugeben. Fried. M. Kunth.
Eine herrſchaftl. Wohnung
iſt zu vermiethen und ſofort reſp. den 1. Juli zu

Thüringer Knackwurſt Pfund 80 Pfg.,
Thüringer Rümmelkäſe 2 s5kck. 25 Pfg.,
Pa. Schweizerkäſe Pfd. nur 80 Pfg.,
Sahnenkäſe Stück nur 15 Pfq.,
Echten Holländer Räſe Pfd. 100 Pfg
Alle Sorten Pukter auf Eis.

A. Pera
Gurkenkerne!

verbeſſerte extra lange grüne Schlangen,
(ſchönſte ertragreichſte Gurkenſorte)

offerirt unter Garantie der Echtheit und
Keimfähigkeit böliägst.
Merſekurg. Oscar Sonnktag.

Gleichzeitig empfehle ich Gomcentrierten
Rinderdünger als beſtes Düngemittel

für Gurken. D. O.Feinſtes Schweineſchmalz, (Stern)
à Pd. 50 Pfa., 16 Pfd. 4,80 Mk.

Margariue ff. à Pfd. 60 Pfg., 10 Pfd.
5,50 Mk.,

Ringäpfel Pa à Pfd. 44 Pfg., 10 Pfd.
4,00 Wik., ſowie ſämmtliche andere Waaren

empfiehlt billigſt

V. G. rm h,Kelgrube 24.
Allhee- WVonbons

vorzüglich gegen Huſten und Heiſerkeit empfiehlt
täglich friſch

Fr. schreiber's Conditorei.
frischen starken Spick-Aal

Neue Matjes-IIeringe
empfiehlt C. L. Zimmermann.

d Neue Malta-Kartoffeln,R e h w i 1d à Pfd. 18 Pfg., Apfelwein

empfiehlt Herm. Rabe Nachſl.

Handarbeiter,
welche in der Steinſetzerei bewandert ſind, finden
bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung.

J. Stenmgler, Steinſetzmeiſter,
Weißenfels a. S.

Ein kräftiges fleißiges Dienſtmädchen zum
Antritt per 1. Juli er. geſucht.

Vnteraltenburg 48.
Ein dunkelbrauner, junger

Tagdhund
mit gelber Schnauze u. gelben Füßen,

feiner Hund iſt zugelaufen. Abzuholen in
Horburg beim Maurer Weber.
LogisVermiethung.

Ein Familienlogis, hohes Parterre, 3 Zimmer,
Kammern und Küche, per 1. Juli beziehbar.

deziehen. F. Wolf Weißenfelſer Str. 4. Breitestrasse S.
eÄeeoeeeowwewrrrrrvSTTra=üièvcuuomwwwa warenRedaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenburger Schnulplatz 5,)

Spitzenhandlung von
Johanne Zehme,

Burgstrasse 18,
empfiehlt ein reichhaltiges Lager in allen Sorten

Spitzen, Bändern, Schärpen,
Räſchen, geſtickten- und Spißenkleidern,

Seidenen Schürzen,
W eissen Röcken mit u. ohne Shhleppe,

angefangen en und vorgezeichneten Arbeiten,

Stickereien
und geklöppelten Spitzen

an Wäſche, Taufmühßchen und Kleidern,
Coiffuren, Morgenhauben u. ſ. w.

un stfarbeheta Annahme stelle u. Muster bei

S Johanne TZehmse. 8
d Kein Portozuschlag. S
c 3e T 7Wo nrg ee S.

r ErCapitalien
jeder Größe Banyk- und Privatgelder, auf Stadt
und Landgrundſtücke zu 4—-4 Zinſen ſind
ſofort oder zum 1. April auszuleihen durch Carl
Rindfieisceh, Merſeburg, Burgſtraße 13.

Die ſämmtlichen Mitglieder der Begräbnißkaſſe

Eint hie„„zur Eintracwerden hierdurch zu einer General Conferenz
Sonntag, den 19. Mai d. J.,

Nachmäütt. 3 VUhr,
in die Reſtauration „„zur guten Quelle“, Saal-
ſtraße hier eingeladen.

In der Conferenz ſollen die abgeänderten Statuten
zur Kenn: nißnahme mitgetheilt und darüber Be
ſchluß gefaßt werden. Um zahlreſches Erſcheinen
der Mitglieder wird gebeten.

Merſeburg, den 13. Mai 1889

BauernVevein Merſeburg.
Jn der am Sonntag ſtattgehabten

Verſammlung des Vereins iſt der ge
meinſchaftliche Beſuch der im
Juni d. Js. ſtattſindenden land-
wirthſchaftlichen Ausſtellungzu Magdeburg beſchloſſen worden.
Diejenigen Mitglieder, welche hieran
theilzunehmen beabſichtigen, wollen ihre
Erklärung bis ſpäteſtens Sonn-
abencddl, den I8. Mai d. Js an den
Schriftführer, Herrn Rentier Teich-
mann hier, mündlich oder ſchriftlich
gelangen laſſen. Die Hälfte des
Fahrpreiſes wird von der Vereins-
kaſſe beſtritten.

Der Vorstandl.
FörſKer.hSchützenhaus.

Empfiehlt ſeine im Stadtpark gelegenen

Localitätenmit zug- und ſtaubfreier Veranda und ſchön
ſchattigem Garten.
Conditoreiwanren in verſchied. Auswahl.
mm Täglich Gefrorenes,
Diverse Biüera: Grätzer, Weizen, Weiße

Berliner und Nothemark, ff. Lager und
Nürnberger Schankbier.
S Kegelbahn iſt Donnerſtag und

Sonnabend frei.
Um gütigen Zuſpruch bittet

V. Vosgt.
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Freitag, 17. Mai. 3.
und Letztes Gaſtſpiel des k. k. Hoſfſchauſpielers
Herrn Adolf Sonnenthal vom k. k. HofburgTheater
in Wien. Der Hüttenbeſitzer. Schauſpiel.
Anfang 7 Uhr. Ältes Theater. Anfang 7 Uhr.
Die junge Garde.
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